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Die Jury der Oktober 2014 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

AM SONNTAG BIST DU TOT  
(CALVARY) 

Produktion: Chris Clark, Flora 
Fernandez-Marengo, James 
Flynn, Irland, Grossbritannien 
2014; Regie und Buch: John 
Michael McDonagh; Kamera: 
Larry Smith; Schnitt: Chris 
Gill; Musik: Patrick Cassidy; 
Darsteller: Brendan Gleeson 
(Father James), Chris O'Dowd 
(Jack Brennan), Kelly Reilly 
(Fiona Lavelle) u.a.; Verleih: 
Ascot Elite Filmverleih GmbH, 
Postfach 14 01 04, München 
Tel.: 08123 926804, Fax:  
08123 990919, info@ascot-
elite-film.de, http://www.ascot-
elite.de/; Preise: Preis der Oe-
kumenischen Jury, Berlin 2014 
(Panorama); Kinostart: 23. Ok-
tober 2014 
 
 
 

An der rauen Westküste Irlands ist James Lavelle 
Priester in einer kleinen und schwierigen Kirchenge-
meinde. Die Gespräche mit aggressiven Gottesleug-
nern, enttäuschten Kirchenmitgliedern und verrückten 
oder eigensinnigen Gläubigen prägen seinen Alltag. 
Neu ist, dass ein Mitglied der Gemeinde ihn im 
Beichtstuhl mit dem Tod bedroht: dieser soll die 
Sühne sein für den sexuellen Missbrauch, den der 
Beichtende in früheren Jahren durch einen anderen 
katholischen Geistlichen erlitten hat. Lavelle selbst 
wurde erst nach dem Tod seiner Frau Priester und hat 
eine erwachsene Tochter, um die er sich öfter küm-
mern müsste. Die Wut auf die Kirche, die für das Leid 
vieler Menschen mitverantwortlich ist, äußert sich, als 
die Holzkirche des Ortes in Flammen aufgeht. Mit 
einem jungen Priesterkollegen kommt es zu einer 
massiven Auseinandersetzung über die Aufgaben der 
Kirche, während der Bischof die bestehenden Kon-
flikte eher verschweigen möchte. Schließlich ist der 
Sonntag da, an dem Lavelle sterben soll. 

Mit schwarzem Humor erzählt der Film die Geschich-
te eines gutherzigen Priesters in einer desolaten ka-
tholischen Kirche, die nahezu jegliche Glaubwürdig-
keit verloren hat. Die irische Westküste mit ihren 
kahlen Felsen, langen Küsten und grünen Hügeln 
wird zum Szenario einer Passion, in der das Leiden 
Jesu ironisch zitiert wird. Die Personen, denen der 
Priester begegnet, vom brutalen Mörder im Gefängnis 
über den zynischen Gesetzeshüter bis zur trostsu-
chenden Witwe, stellen seine Integrität immer wieder 
auf die Probe. Seine Offenheit zum Gespräch, die 
verletzbar und ohnmächtig macht, führt zum Mitlei-
den, das die institutionelle Kirche den Fragenden, 
Verzweifelten und Suchenden oft genug verweigert. 
Die Erkenntnis, dass Schuld anerkannt werden muss, 
ehe Vergebung gewährt werden kann, macht der Film 
eindrücklich deutlich. Reform und Umkehr gelingen 
nur dann, wenn Schuld akzeptiert und Mitleid für die 
Opfer nicht nur beschworen, sondern Leid mitemp-
funden wird. 

 

 



 

Bio-Filmografie: 
John Michael McDonagh, Drehbuchautor und Regisseur irischer Abstam-
mung, wurde in London geboren. Mit seinem Kurzfilm THE SECOND 
DEATH (2000) begann seine Filmkarriere. Danach schrieb er das Drehbuch 
zu NED KELLY (Gesetzlos – Die Geschichte des Ned Kelly, 2003; Regie: 
Gregor Jordan). 2011 erschien sein Spielfilmdebüt THE GUARD (The 
Guard – Ein Ire sieht schwarz). „Leute haben mich gefragt, ob es um die 
Sieben Todsünden geht. Tatsächlich ist der Film auf den fünf Stadien der 
Trauer aufgebaut. Es beginnt mit Abwehr, dann kommt Zorn, Hader, Ein-
willigung, schließlich Hoffnung. Das sind die fünf Sätze des Stücks.“ (John 
Michael McDonagh) 
 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks 
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis 
heute über 700 Spiel- und lange Dokumentarfilme 
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der 
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt 
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen 
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des 
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag 
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine 
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
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Verantwortlich:
Werner Schneider-Quindeau

Vorsitzender der Jury

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 
   epd Film – Das Kino-Ma-
   gazin, mit Berichten, Ana-
   lysen, Kritiken und Infor-
mationen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. 
Für alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de).
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
     INTERFILM – Internatio-
     nale kirchliche Filmorga-
     nisation. Mitgliederver-
band für Institutionen und Einzelpersonen, die sich 
im Dialog von Kino und Kirche engagieren, in Ko-
operation mit der katholischen Partnerorganisation 
SIGNIS Träger der Ökumenischen Jurys an interna-
tionalen Filmfestivals (www.inter-film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen, darunter exemplarisch die Veranstal-
tungs- und Buchreihe „Arnoldshainer Filmgesprä-
che“ (www.gep.de/ 596.php). 


